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Die Praefatio macht mıt den anderen Quellen bekannt.
Eın Vergleich mıt der Migne’schen Ausgabe der op1InNı0NeES »  »

atr Sn A VILD), welche auf den Jteren VO  5 (+allandı und
Franeciscus Combefis basırt, ze1gt, W1e sehr e1ne Prüfung und
Weststellung des Textes Bedürfnis Wa  —

Daması epigrammMata ; accedunt pseudodamasilana alıaque
a Damasiana inlustranda 1donea, recensuyuıt M AXIMILIANUS IHM
Lipsıae, 1895, ın aed Teubn. LHN-145 tabula

Mıt Freuden begrüssen WIT ın dem vorliegenden An
wachs der tenubnerıschen Bıbliotheca scrıptor. ei rüm,,
e1ıne kritische Ausgabe der e]genartigen christlichen Kpi-
CTa M ®© des Papstes Damasus. Das reiche Materıjal ber
den ((regenstand, welches de Rossi 1m sgelner In-
scr1ptiones Urb Rom zusammengetragen, wurde VO  5
mi1t YTOSSCM (+eschick gesichtet und verwertet DIS

BAPT DE ROMANI
autet enn auch die Wıdmung des Buches. Eıne ausführ-
liıche praefatio VE XD verbreıtet sıch über das V  -
handene handschriftliche- und Lapıdar-material ; folgen

D testiımon1a de Damaso electa und
ach einNer tabula notarum et auctorum die Kpızgramme
(D 1-106); un 1-6%24 dıe echten darunter 19i
deren daması]ıanischer Ursprung dem Verfasser N1IC. h1ın-
länglich verbürgt erscheint : 1a 3-10 pseudo-damaslana.
Die abschliessenden ndıces: nomına proprIia, IL ind VOeTrT-
borum e locutionum, LIL. Notabiılia, (metrica, prosodıiaca etC.),

inıtia carmınum, ind Lopographicus sınd ZU0 'Teil
Musterstücke ihrer Art. Auf einer "Tafel endlich werden
Inschriftproben gyegeben.

Zı den dreı KEchtheitskriteri en‚weiche de Ross1 für dıe phi
localianıschen Inschriften anführt, nämlich y das ZieugZn1s
des Damasus O) Stil un Sprache C) Schriftcharakter, fügt

als viertes das metrisch-prosodische Klement, « dem bısher
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nıcht genügend Beachtung geschenkt worden ist (OB Rfiein.
Muns. fÜr Philol., 1595 200 (

In den echten Inschritften se]en die metrisch antfecht-
baren Stellen selten; Zıieichen der Unechtheit SINnd ach
daher &rOsSsere metrische Verstösse. Demgyemäss werden

den zweifelhaften i dıe Verse auf Helıcitas Dr
rechnet, < für welche e1nNn ausreichender Beweils für die AÄu:
torschaft des Damasus nıcht erbracht werden annn Die
Bedenken die Authenticıtät dieser Inschrift, welche

<e1f; de Rossı unbesehen für echt angesehen wI1rd, S51 GzZen
sıch autf die « nıcht unterschätzenden Indıcıen
trıscher Verstösse. (Rhein Mus Die Inschriftft steht D 45
. 49 ach de KHossı un Kraus haben namentlich Führer
und Künstle S10 ZU ihren einschlägigen hagıographischen
Arbeiten herangezogen. Sıe lautet bekanntlıich :

zscıte quid merıtı praestet DFrO PEYE ferırı :
Femina NO  S murl gladıium, G natıs 052vit,
(onfessa OÜhristum meru1t pET saeccula HOMEN

Hauptsächlich das « schauderhafte OUu natıs obıvıt (Rh
@.) ordert lebhaftem Zweiıfel heraus. ber ist enn

wiıirklich ZanZz undenkbar, dass e1ner Kipoche, da d1e
Blüte VOLN Metrik und Prosodie längst abgestorben Z6 W 6SON,
nıcht auch Aa1n Damasus mı1t der Zieitströmung ach un
ach das riıchtige und feiıne Verständniıs tür metrische KForm
und Kegel ın einzelnen Fällen verlıeren konnte? Denn dıe
inneren Gründe sprechen doch alle für die Echtheit Dann
lessen sıch fast alle VOL erwähnten Inconsequenzen bezügl.
wıillkürlichen Wechsels VOL Quantität, Kythmus und del
erklären. Von diıesem Gresichtspunkt auUus betrachtet, werden

@D Dıie dort V C)  5 M ın se1ınem Aufsatze < dıe Ep12ramme des
amasus > gegebenen Gesichtspunkte kommen 1n der vorlıegenden
Arbeıt Zerstren ZUT Geltung, wı1e uns dıie Kıngangsworte der aC-
fatıo belehren.
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auch dıe Bedenken das Klog1um des Presbyters Sıisın-
1US (p 35 28 schwınden.

Dass nıcht alle metrischen Fragmente miıt oecht; phılo
calıanischen Buchstaben ohnewelteres den Rückschluss auf
damasianische Urheberschaft yYestatten, glauben auch WIr.
Dıie Annahme, Kurilus Dionysius habe auch ander weitige
Aufträge erledigt, leo% J2 ahe Im Übrigen ist das ZO-
zeichnete uch für jeden, der sıch mıt altchristlicher Kpi-
graphik beschäftigt, unentbehrlich.

Rom
KAUFMANN.,

Das drıtte Supplementheft der Röm Quart,., Die Apnostelgruft
ad Catacumbas suchte autf Grund der Ausgrabungen und alten
Nachrichten den Krweıs brıngen, ass nıcht dıe PlLatonia, neben
San Sebastiano, der Ort SOWOSCH, die Leıber der Apostelfürsten
ıne Zeıtlang verborgen WareNnN, sondern dass ın der Kırche selber
Z suchen Se1. Im etzten VO  - ıhm selbhst redigırten Heft des Bullet-
t1no hat De Hossı sıch OC meıne Darlegung ausgesprochen, ebenso
MarTucch:? 1ın Wwe1 kurzen Vorträgen ın den archäologıschen Confe-
reNZEN, wohingegen ((TISAT ın der Ciyılta catt. ın (+anzen meınen
Darlegungen beipflichtete. In &yleiıchem Sınne hat Duchesne sıch auUusS-

gesprochen. Als weıtern Beıitrax der Frage kündigte Grisar ın
sSeinem Au{fsatze ın der Ciyıilta dıie Veröffentlichung e1nNes sehr wıch-
tıgen Documents AaUS der e1t Le0 hne 10808 dieses Document
abzuwarten, welches 1mMm Hefit unse Quartalschrift erscheinen
wird und bereıts gedruckt ıst, hat Lugarı ben ıne Broschüre << Un
Aaton1d » veröffentlicht, die bısherige Ansıcht vertheıidigen.
Hätte OT doch wen1ıgstens dıe Veröffentlichung ]Jenes VOL Grisar
gyekündigten Documents abgyewartet! Meıne Arbeit über dıe Apostel-
oruft ad Catacumbas scheılnt Lugarı SA nach dem Cıtaten kennen,
welche 1n dem kurzen Artıkel der Ciyıiltä Kıngang finden konnten.
Aut dıe Irrthümer der Broschüre einzugehen dazu wırd sıch andere
Gelegenheit finden: immerhın Täg uch S16 nach iıhrer ÄArt mıt ZU

Klärung des Sachverhalts be1l


